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BEGRÜNDUNG 

für die Satzung der Gemeinde Zierzow über die Klarstellung und 
Ergänzung des im Zusammenhang bebauten Ortes Zierzow gemäß 

§ 34 Abs.4 Satz 1 Nr.1 und 3 BauGB 
- ---------------------------------- 

1 ) 

1. Allgemeines 

Die Gemeinde Zierzow erstellt für den Ortsteil Zierzow eine Satzung nach § 34 
Abs. 4 Satz 1 Nr. l und Nr.3 Baugesetzbuch (BauGB), die die Grenzen des Innen­ 
bereiches gegenüber dem Außenbereich (siehe Karte) festsetzt und durch Ergän­ 
zungen gemäß § 34 Abs.4 Nr.3 Außenbereichsflächen in den im Zusammenhang 
bebauten Ortsteil einbezogen werden, bei der die bauliche Nutzung den angrenzen­ 
den Bereichen (Einzel-und Doppelhäuser in eingeschossiger Bauweise) entsprechend 
geprägt werden. 
Da der Innenbereich nach Maßgabe des § 34 Abs. l BauGB grundsätzlich bebaubar 
ist, werden sich mit der Aufstellung dieser Satzung Bauanträge und Entscheidungen 
zu Bauvoranfragen eindeutiger und rechtmäßig regeln lassen. 
Bedarf an Wohnbaufläche besteht nur für die Eigenentwicklung der Gemeinde. 

2. Territoriale Einordnung 

Gemäß REGIONALEM RAUMORDNUNGSPROGRAMM WESTMECKLEN­ 
BURG (Stand 1996) gehört die Gemeinde Zierzow zum Einzugsbereich des Unterzen - 
trums GRABOW. 
Aus regionaler Sicht ist das Unterzentrum Grabow derzeit als besonders struktur - 
schwacher ländlicher Raum anzusehen. 
In den besonders schwachstruktuierten Ländlichen Räumen muß die dort ansässige 
Bevölkerung durch gezielte Fördermaßnahmen künftig eine wirtschaftliche Existenz 
und Chancen der persönlichen Entfaltung finden.Durch gezielte Städtebauförderung 
und Dorferneuerung können sichere Perspektiven für die in diesen Räumen lebenden 
qualifizierten Erwerbstätigen geschaffen und das Verbleiben der nachwachsenden Be­ 
völkerung gesichert werden.Das heißt auch, in begründeten Ausnahmen eine großzügi­ 
gere Ausweisung von Flächen für den Eigenheimbau zu prüfen.Das Bedarf jedoch Ein­ 
zelfallentscheidungen um nicht der Zersiedlung der Ländlichen Räume Vorschub zu 
leisten (Programm Pkt.1.2.2.,Seite 21). 
Die Gemarkung Zierzow gehört lt. RROP Westmecklenburg zu den " Räumen mit 
besonderer natürlicher Eignung für die Landwirtschaft ". In Ihnen sollen die landwirt­ 
schaftlichen Nutzflächen nur in einem unbedingt notwendigen Umfang einer anderen 
Nutzung zugeführt werden (Programm Pkt.6.2.1.Abs.2 , Seite 68). 

Die Gemeinde Zierzow gehört verwaltungsmäßig zum Amt Grabow-Land mit Sitz in 
der Stadt Grabow, Landkreis Ludwigslust. Die Entfernung zum Amtssitz beträgt 8 Km, 
zur Kreisstadt Ludwigslust 15 Km. 
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Die Gemeinde Zierzow mit Ortsteil Kolbow hat mit Stand vom 31.12.2001 insgesamt 
473 Einwohner. 
Einwolmerentwicklung: 
a) Gemeinde Zierzow insgesamt 

Jahr 1960 1970 1980 1990 1996 1997 1998 1999 2001 
Einwohner 697 572 581 553 553 555 531 526 473 

b) davon Ortsteil Zierzow 
Jahr 1955 1960 1965 1990 1996 1997 1998 1999 2001 
Einwohner 548 517 479 442 422 424 412 409 365 

) 

Das Territorium der Gemeinde Zierzow umfaßt ca.1.331 (575 ) Hektar, 
davon ca. 52 ( 38) ha Gebäudeflächen,ca. 30 (12) ha Straßen und Wege, 
ca. 963 ( 501) ha Acker und Grünland.ca, 24 (14) ha Gartenflächen, ca. 4 
(2) ha landwirtschaftliche Betriebsflächen,ca. 246 ( 4) ha Wald, ca. 5 ( 2) 
ha Gewässer und ca. 4 (2) ha sonstige Flächen. 
Alle Flächen in Klammern betreffen nur die Gemarkung des Ortes Zierzow. 

3. Bestand 

3.1. Geschichtliche Entwicklung 

Das Bauerndorf Zierzow wird 1312 zum ersten Mal urkundlich genannt. 
Damals hat das Kloster Eldena Anrechte auf zwei Hufen. 13 3 0, 1349 und 
1354 ergreifen Grabower Bürger in Zierzow Besitz.Im Jahre 1586 gehört 
das Bauerndorf Zierzow zur Hälfte dem fürstlichen Hause zu Grabow und 
zur Hälfte der Familie von Ditten aufWerle. 
Das bedeutendste Erbe aus dem Hochmittelalter ist die mit Ziegeln ausge - 
setzte kleine Fachwerkkirche ( erbaut 1572), eine der ältesten im mecklen­ 
burgischen Raum. 
1654 erfahren wir,dass der Dittensche Besitz elf Hüfner und vier Katen 
umfasst.1657 besitzt auch David Ludwig von Graevenitz wüsten Hufenacker 
in Zierzow, und 1678 hat Ottilie Maria von Möllendorf den Dittenschen 
Antheil in Zierzow.1765 aber geht dieser Ditten' sehe Besitz an den Herzog 
Friedrich über, der dafür den bisherigen Dominalantheil in Balow aufgiebt. 
Seit 1765 gehört somit das ganze Dorf Zierzow dem landesherrlichen 
Dominalverbande an. 
Die Schreibweise des Ortes Zierzow änderte sich wie folgt: 
1312 Cyrsowe, 1330 Tzyrsow, 1339 Tzirzow, 1354 Zyrsowe, 
1534 Sirsow, 1538 Czertzow, 1612 Sersow und ab 1762 Zierzow. 
Bis zum 19. Jahrhundert konnte man das Dorf nur auf sogennanten Sommer­ 
wegen trockenen Fußes nur im Sommer erreichen.Erst im Jahre 1883 wurde 
die Brücke über die Tarnitz gebaut.Im Jahre 1896 bestätigte das Großherzog­ 
liehe Amt Grabow den Ausbau des Muchower Weges auf einer Länge von 
ca. 500 Meter, 1901 erfolgte der Dorfbeschluß zur Pflasterung des Balower 
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Weges.Erst im Jahre 1914 erfolgte der Bau der Straße von Zierzow nach 
Blievenstorf. Seit 1936 gibt es in der Gemeinde einen Kindergarten. 
Mit der Bodenreform im Jahre 1946 wurde der letzte Gutshof aufgelöst 
und der Boden an Neusiedler verteilt.Von Anfang der 50er Jahre bis Ende 
der 80er Jahre bestimmten die großen Landwirtschaftsbetriebe wesentlich 
die Entwicklung der Gemeinde. 
Heute werden die landwirtschaftlichen Flächen durch die Zierzower- und 
Kolbower Landerzeugergesellschaften bewirtschaftet.Dazu kommen einige 
Handwerksbetriebe, die Arbeitsplätze in der Gemeinde schaffen. 

3.2. Öffentliche Einrichtungen /Kulturelle Begegnungsstätten / Vereine 

( ) In der Gemeinde Zierzow gibt es folgende öffentliche Einrichtungen, kulturelle 
Begegnungsstätten und Vereine: 

- eine Stützpunktfeuerwehr des Amtes Grabow-Land 
- Kindertagesstätte in Trägerschaft der Gemeinde 
- Dorf- und Kulturverein Zierzow 
- Ortsgruppe des Deutschen Roten Kreuzes 

3.3. Betriebe und Einrichtungen 

In der Gemeinde Zierzow (Ortsteil Zierzow) sind folgende Gewerbe angemeldet 
(Auszug aus dem Melderegister beim Gewerbeamt Amt Grabow-Land.Stand 11.04.2002): 

- Franke,Detlef 

- Jalaß.Hans-Otto 
- Jalaß,Frank 
- Schiedemann,Silke 

- Behrends,Michael 

- Laudan,Detlef 

/ - Weser, Barbara 

- Thon , Willi 
- Havkost,Susann 
- Dr.Harm.Annegret 

Zierzow 

Zierzow 
Zierzow 
Zierzow 

Zierzow 

Zierzow 

Zierzow 

Zierzow 
Zierzow 
Zierzow 

Ofenbau,Fliesen-,Platten- und Mosaik­ 
legerhandwerk 
Elektrohandwerks betrieb 
Fenster- und Türenservice,Einbau u. Verkauf 
Großhandelstätigkeit für Spirituosen und Ge­ 
tränke, Getränkestützpunkt mit Eisverkauf und 
abgepackte Waren.Schank- und Speisewirtschaft 
(lmbißversorgung) und Biergarten 
Meisterbetrieb Dehn & Partner, Möbel- und 
Bautischlerei GmbH 
TVF Tamitzer Versicherungs- & Finanzierungs­ 
kontor 
SPAR Einzelhandel Lebensmittel,Bekleidungs­ 
einzelhandel und Lotto-Annahme.Post-Agentur 
und Postsparkassendienst 
Zierzower Landerzeugergesellschaft mbH 
medizinische Fußpflege 
Ferienwohnung.Vermietung 4-7 Betten 
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- K leinschm idt,Monika Zierzow 

- Behring,Dieter 
- Schelske,Rüdiger 

- Schelske,Daniel 

/ . - Külm ,Karo la 

Zierzow 
Zierzow 

Zierzow 

Zierzow 

Schank- und Speisewirtschaft ,Frühstücks- und 
M ittagstisch, Verkauf von abgepackt en Waren 
Grnndstücksgesellschaft Tam itz mbH Zierzow 
STARP ORT Carport - und Garagen Montage­ 
gesellschaft fü r Mecklenburg-Vorponunem mbH 
&Co.KG 
Holz & Serv ice - HUS,Produkt ions- & Marketing­ 
gesellschaft mbH & Co.KG 
Floristik-F achgeschäft 

Arztpraxen: 

) - Dr.med. Ulrich Korn 
- Prüßing, Margitta 

Allg. Arztpraxis 
Zahnarztpraxis 

Zierzow,Bäckerweg 1 
Zierzow, Grabower Ch. 17 

3.4. V e r - u 11 d E 11 t s o r g u n g 

3.4.1. Trinkwasser 

Die Gemeinde Zierzow ist Mitglied des Zweckverbandes kommunaler Wasserver­ 
sorgung und Abwasserbehandlung (ZKW AL) Ludwigslust. 
Die Versorgung mit Trinkwasser kann über das vorhandene Versorgungsnetz er­ 
folgen.Notwendige Erweiterungen sind bei Bedarf möglich. 

3.4.2. Abwasser 

Die Gemeinde Zierzow ist auch in Fragen der Abwasserbeseitigung Mitglied des 
ZKW AL.Zur Zeit erfolgt die Abwasserentsorgung über Kleinkläranlagen und 
abflußlosen Gruben. Der Anschluß an eine zentrale Abwasserentsorgung ist ab 
dem Jahre 2004 vorgesehen. 
Bei Schließung von Baulücken oder Einbeziehung von Außenbereichsflächen in das 
Satzungsgebiet ist im Einzelfall der Bau von DIN-gerechten Kleinkläranlagen zu prüfen 
und eine wasserrechtliche Genehmigung bei der Unteren Wasserbehörde zu beantragen 
(unter Beachtung der jeweiligen Bodenverhältnisse).An den Standorten, an denen auf 
Grund der Bodenverhältnisse eine Versickerung des gereinigten Abwassers nicht mög­ 
lich ist, sind Sammelgruben zu errichten. 
Diese Aussage ist generell als Übergangslösung bis zum Anschluß an die zentrale Ab­ 
wasserentsorgung zu sehen. 
Bei Tiefbauarbeiten dürfen bestehende Ver- und Entsorgungsleitungen nicht beschädigt 
werden. 
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3.4.3. Löschwasserversorgung 

Zur Gewährleistung des Grundschutzes der Bürger ist im gesamten Plangebiet eine 
Löschwasserbereitstellung von 800 1/min über mindestens 2 Stunden bereitzustellen. 
Der Nachweis hierüber ist durch die Gemeinde (Amt) schriftlich zu führen, und bei 
Beantragung von Baumaßnahmen mit einzureichen.Bei Berechnung des Löschwasser­ 
bedarfs können alle Wasserentnahmestellen, die sich im Umkreis von 300 m zum 
Schutzobjekt befinden,ständig ausreichend Wasser führen und eine Anfahrt mit Lösch­ 
fahrzeugen sowie eine Wasserentnahme mit Feuerlöschpumpen ermöglichen, mit heran­ 
gezogen werden. 
In der Gemeinde Zierzow erfolgt z.Zt. die Löschwasserversorgung über Löschteiche 
und naturelle Gewässer (Gräben und Teiche). Der Brandschutz ist durch die Gemeinde 
jederzeit gewährleistet. 

3.4.4. Gewässerschutz/ Schutz des Grundwassers 

Im Bereich der Abrundungssatzung ist ein Gewässer II. Ordnung ( verrohrtes Ge­ 
wässer Nr. 226003 ) im Norden der Gemeinde in Richtung Muchow vorhanden. 
Weiterhin befinden sich in unmittelbarer Nähe der Ortschaft derartige Gewässer, 
z.B. die Tarnitz (Gewässer Nr.226) östlich der Gemeinde, nördlich die Gewässer 
Nr. 226030,238 und 238001 sowie 238002 und südlich der Ortschaft Zierzow 
das Gewässer II.Ordnung Nr. 226029. 
Bei der Durchsetzung der Planung sind folgende Hinweise zu beachten: 
1. Benutzungen eines oberirdischen Gewässers, d.h. Entnehmen und Ableiten 

von Wasser ,Aufstauen oder Absenken,Einbringen und Einleiten von Stoffen, 
bedürfen gemäß §§ 2 (1) und 3 (1) des Gesetzes zur Ordnung des Wasser­ 
haushalts (Wasserhaushaltsgesetz-WHG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 12.November 1996 (BGBl.I Nr. 58 S.1659) der behördlichen Erlaubnis. 

2. Die Herstellung,Beseitigung oder wesentliche Umgestaltung eines Gewässers 
oder seiner Ufer (Ausbau) bedarf gemäß § 31 (2) und (3) der vorherigen 
Durchführung eines Planfeststellungsverfahrens oder der Durchführung einer 
Plangenehmigung. 

3. Die Uferbereiche der Gewässer, d.h. die an die Gewässer angrenzende Fläche 
in einer Breite von sieben Metern jeweils landseits der Böschungsoberkante, sind 
gemäß § 81 (1) und (2) LWaG von jeglicher Bebauung freizuhalten. 

4. Die Eigentümer des Gewässerbettes, die Anlieger und die Hinterlieger haben gemäß 
§ 66 LWaG alle Arbeiten im Zusammenhang mit der Gewässerunterhaltung zu 
dulden. 

5. Die Errichtung, wesentliche Veränderung oder Beseitigung von baulichen Anlagen 
an, in, unter und über oberirdischen Gewässern und im Uferbereich bedürfen gemäß 
§ 82 (1) LWaG der Genehmigung durch die Wasserbehörde. 

Zum Schutz des Grundwassers und des Bodens ist zu berücksichtigen: 

1. Falls der Einbau von Recyclingmaterial vorgesehen ist,sind die " Anforderungen 
an die stoffliche Verwertung von mineralischen Reststoffen ( Abfällen -Technische 
Regeln - (LAGA,Stand 06.11.1997)" zu beachten.Es ist nachweislich nur un - 
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belastetes Material zu verwenden.Dazu sind die Vorsorgewerte der Bundes-Boden­ 
schutz und Altlastenverordnung vom 12.07.1999 (BGB!. T.I Nr.36 S.1554) bzw. 
für dort nicht enthaltene Schadstoffe die Zuordnungswerte - Z-O der LAGA ein­ 
zuhalten. Der Einbau von Recyclingmaterial hat unter dem Begriff Verwertung ent­ 
sprechend Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG),Bundes-Bodenschutz und 
Altlastenverordnung (BBodSchV) und den Technischen Regeln der LAGA nur in 
den Bereichen des Straßen- und Wegebaus,von Parkplätzen, von Deponien u.ä. 
zu erfolgen. 
Der Einbau von Recyclingmaterial in Grünanlagen, Kinderspielplätzen, Wohn- und 
Gartenbereiche sowie land- und forstwirtschaftliche Nutzflächen ist nicht zulässig. 
Hier gelten die Bestimmungen des BBodSchG und der BBodSchV. 

2. Verunreinigungen von Boden und Grundwasser sind auszuschließen.Bei auftreten­ 
den Havarien mit wassergefährdeten Stoffen ist der Schaden sofort zu beseitigen. 
Die untere Wasserbehörde des Landkreises Ludwigslust ist unverzüglich über die 
Havarie und die eingeleiteten Maßnahmen zu informieren. 

3. Sollten Grundwasserabsenkungen notwendig sein,ist bei der unteren Wasserbehörde 
des Landkreises Ludwigslust ein Antrag auf wasserrechtliche Entscheidung zu stel­ 
len.Die Antragsunterlagen dafür müssen der Verordnung für Antragsunterlagen für 
wasserbehördliche Entscheidungen (WaUntVO) vom 28.07.1995 (GVOBI.M-V 
1995,Nr. l 5, S. 3 76) entsprechen und sind rechtzeitig vorher einzureichen. 

3.4.5. Niederschlagswasser 

Das auf den Grundstücken anfallende Niederschlagswasser soll so weit wie möglich 
örtlich versickert werden. In den Bereichen, wo die Bodenverhältnisse eine Ver - 
sickerung nicht zulassen, ist das Niederschlagswasser über gesonderte Regenwasser­ 
bzw. Mischwasserkanäle in den nächstgelegenen Vorfluter einzuleiten. Hierzu erfor­ 
derliche Einleitgenehmigungen sind bei der zuständigen Unteren Wasserbehörde zu 
beantragen. 
Anfallendes Oberflächenwasser von Flächen,auf denen mit wassergefährdeten Stoffen 
umgegangen wird, ist vor Ableitung in Abstimmung mit der Wasserbehörde gesondert 
zu behandeln. 

3.4.6. Elektroenergie 

Die Gemeinde Zierzow ist an das Stromversorgungsnetz der WEMAG Schwerin 
mit Niederlassung in Ludwigslust angeschlossen. 
Freileitungen im Geltungsbereich der Satzung werden nachrichtlich übernommen. 

/7 Die gesamte Ortslage ist bereits verkabelt.Für die weitere Bebauung werden Trassen 
· für die Kabelverlegung im öffentlichen Straßenraum berücksichtigt. 
Bei Näherung von Baumaßnahmen an Anlagen der WEMAG ist diese vorher zu in­ 
formieren.Eine Zustimmung zu Baumaßnahmen besteht erst nach Einweisung der 
bauausführenden Firmen durch den Netzstellenleiter Ludwigslust.Die Hinweise der 
WEMAG zum Schutz ihrer Versorgungsanlagen sind bei Bauantragstellung zu be - 
achten. 
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3.4. 7. Gasversorgung 

Die Gemeinde Zierzow ist an das Gasversorgungsunternehmen der Hansegas GmbH 
angeschlossen. Vor Beginn von Tiefbauarbeiten ist bei der Hansegas ein Aufgrabe - 
schein und eine örtliche Einweisung durch zuständige Mitarbeiter zu beantragen , um 
eine Überbauuung von Gasleitungen zu vermeiden. Keine Überbauung mit Bitumen, 
Beton o.ä. Material. Einhaltung der Mindestabstände zu Gasleitungen. 

3.4.8. Telekom 

Die Gemeinde Zierzow gehört zum Versorgungsbereich des Fernmeldebaubezirks 
Parchim mit eigenem Ortsnetz Zierzow (038752). 
In allen öffentlichen Straßen und Wegen werden Trassen für die Unterbringung von 
Fernmeldeleitungen vorgesehen. Vor Tiefbauarbeiten über oder in unmittelbarer Nähe 
von Anlagen der Telekom ist eine genaue Einweisung durch die zuständige Technik - 
niederlassung Parchim unbedingt erforderlich damit Anlagen oder Leitungsnetze der 
Telekom nicht beschädigt werden. 

3.4.9. Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) / Verkehrsanbindungen 

Die Gemeinde Zierzow ist durch Buslinien mit den Städten Ludwigslust und Grabow 
sowie den umliegenden Gemeinden verbunden. 

Besonderheiten an den Landes - und Kreisstraßen 

_) 

Durch die Ortschaft Zierzow verlaufen die Landesstraße L 08 aus Richtung Grabow 
kommend weiter in Richtung Marnitz ( Grabower Chaussee, An der Tarnitz), 
die Landesstraße L 081 aus Richtung Blievenstorf kommend weiter in Richtung 
Dambeck ( Fritz-Reuter-Straße) sowie Kreisstraße 54 von Prislich über Werle 
nach Zierzow ( Werler Weg). 
Im Bereich dieser Landes - und Kreisstraßen ist zu berücksichtigen: 
- Gemäß § 9 (1) Bundesfernstraßengesetz (FStrG) in der Fassung vom O 1.07.1990 
dürfen außerhalb der zur Erschließung der anliegenden Grundstücke bestimmten 
Teile der Ortsdurchfahrt Hochbauten aller Art sowie Aufschüttungen und 
Abgrabungen größeren Umfangs in einer Entfernung bis zu 20 m von der K 53, 
gemessen vom äußeren Rand der befestigten Fahrbahn, nicht errichtet bzw. 
vorgenommen werden. 

- Zu der freien Strecke der L 08,L 081 und K 54 dürfen direkte Zufahrten und 
Anbindungen nicht angelegt werden. 

- Über die techn. Gestaltung von künftigen Grundstückszufahrten wird im Zuge 
der Baugenehmigungsverfahren entschieden 

3.4.10. Abfallentsorgung 

Die Gemeinde Zierzow ist an das Abfallentsorgungssystem des Landkreises 
Ludwigslust angeschlossen.Im Auftrage des Landkreises erfolgt die Abfall­ 
entsorgung durch SWR - Entsorgungs-GmbH Ludwigslust.Im Auftrage der 
SWR ist bei künftiger Bebauung zu beachten: 
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1. Die Standort-/Stellplatzwahl für benötigte Müllgroßbehälter - MGB- sollte nach 
den Festsetzungen der Satzung des Landkreises erfolgen. 

2. Das Einsammeln von festen und flüssigen Abfällen und Wertstoffen sollte ohne 
Gefahr und zusätzliche Aufwendungen in Erfüllung der Festlegungen des Land­ 
kreises und der Berufsgenossenschaft möglich sein. 

3. Die Straßenführungen sollten eine maschinelle Reinigung zulassen. 
4. Es werden Nutzfahrzeuge u.a. Spezialtechnik mit einer Gesamtmasse bis 26,0 t 

eingesetzt (Wenderadius beachten). 
5. Als Entsorgungsbehältnisse kommen zum Einsatz 

- MGB 1201, 2401, 1100 1 
- Container in den Größen 2 bis 40 m3. 

Mit der Ausweisung von Bauland erzeugt der Träger der Bauleitplanung ( die 
Gemeinde) bei den Bauherren das Vertrauen, daß die Nutzung ohne Gefahr 
realisierbar ist.Alle Baumaßnahmen sind so vorzubereiten und durchzuführen, 

, ) daß sowohl von den Baustellen als auch von den fertiggestellten Objekten eine 
vollständige und geordnete Abfallentsorgung entsprechend der Abfallsatzung 
des Landkreises Ludwigslust erfolgen kann. 

4.0. Naturschutz und Landschaftspflege 

4.1. Dorf und Landschaft 

Das Satzungsgebiet gehört gemäß Regionalem Raumordnungsprogramm WEST­ 
MECKLENBURG keinem Vorranggebiet und keinem Vorsorgeraum Naturschutz 
und Landschaftspflege an. 
Trotzdem gilt es besonders in den Ortslagen vorhandene Bäume und Hecken zu 
schützen. Dazu gehören auch alte Obstbaumbestände, die in der Regel einen hohen 
ökologischen und kulturhistorischen Wert besitzen. 
Im Zusammenhang mit der Neuansiedlung sind auf jeden Fall geeignete Ausgleichs­ 
pflanzungen innerhalb der Ortslage vorzunehmen. 
Heimische Laubbaumsorten sind besonders geeignet vorhandenes Straßenbegleit­ 
grün zu ergänzen. 
Der Übergang Dorf/ offene Landschaft soll harmonisch durch Bauerngärten mit Obst­ 
anbau und Streuobstwiesen erfolgen. 

4.2. Bestand und geschützte Biotope 

Gemäß der Biotopkartierung des Landkreises Ludwigslust sind im Satzungsgebiet 
(Ortslage Zierzow) folgende § 20 (nach Landesnaturschutzgesetz geschützte 
Biotope kartiert: 
- Teich ( an der Fritz-Reuter-Straße auf dem Flurstück 4/1 ) 

Im weiteren ist die Verordnung zum Schutz der Bäume,Sträucher und Hecken im 
Landkreis Ludwigslust ( Gehölzschutzverordnung) vom 3 1.01. 1997 einzuhalten. 
Zur Sicherung des Erhaltes und des Schutzes der im Satzungsgebiet befindlichen 
Allee- bzw. Einzelbäume , die gemäß § 27 LNatSchG M-V bzw. § 3 Gehölzschutz­ 
verordnung unter besonderem Schutz gestellt sind, sind nachfolgende Vorschriften 
und Regelungen unbedingt einzuhalten: 
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a) DIN 18920 - Deutsche Norm,Vegetationstechnik im Landschaftsbau, ,,Schutz von 
Bäumen, Pflanzabständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen" , Ausgabe 
August 2002 

b) RAS-LP 4 - Richtlinie für die Anlage von Straßen, Teil I: Landschaftspflege , Ab­ 
Schnitt 4 „Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaß - 
nahmen" Ausgabe 1999 und 

c) die gültige Fassung der ZTV - Baumpflege (Zusätzliche Technische Vertragsbe - 
dingungen und Richtlinie für Baumpflege), Ausgabe 2001 

4.3. Artenschutz 

Bei geplanten Gebäudesanierungen im Satzungsbereich sollen die Belange des Arten­ 
schutzes beachtet werden, da sich möglicherweise u.a. Fledermausquartiere, Nistplätze 

,:) für Eulen,Falken, Dohlen, Schwalben und Mauersegler in den alten Gebäuden befinden. 
Deren Nist-, Brut-, Wohn- und Zufluchtsstätten dürfen gemäß § 42 Gesetz zur Neu - 
Regelung des Rechts des Naturschutzes und der Landschaftspflege und zur Anpassung 
anderer Rechtsvorschriften (BNatSchGNeuregG vom 25.März 2002) nicht entnom­ 
men, beschädigt oder zerstört werden. 

4.4. Ausgleichsflächen 

Für die einbezogenen Außenbereichsflächen Nr. 1 in einer Gesamtgröße von ca. 
620 m2 wird eine eventuell bebaubare Fläche von 50 Prozent = 310 m2 
angenommen, da grundsätzlich nur unmittelbar an den vorhandenen Straßen und We­ 
gen Wohnhäuser errichtet werden dürfen. Auf Grund der vorgesehenen Nutzungs - 
art - Wohnbebauung - wird mit einer Versiegelung ( GRZ 0,4) von ca. 250 m2 
gerechnet. 
Hierfür sind je nach Stand der Bebauung Ausgleichsmaßnahmen im Baugebiet selbst 
zu schaffen.Es ist davon auszugehen,daß je 50 m2 versiegelte Fläche mindestens ein 
standortgerechter einheimischer Laubbaum mit einem STU von 14 - 16 cm zu pflan­ 
zen ist. 
Die Pflanzungen sollen mindestens ein Jahr nach Abschluß der einzelnen Baumaß­ 
nahmen abgeschlossen sein und möglichst im Herbst oder Frühjahr erfolgen. 
Eine dreijährige Pflanz- und Entwicklungspflege, einschließlich der Nachpflanzpflicht in 
gleicher Qualität und Art ist zu garantieren. 
Verantwortlich für die Pflanzungen ist auf den privaten Grundstücken der Eigentümer 
und im öffentlichen Raum die Gemeinde. 
Ausgleichspflanzungen an Landes- und Kreisstraßen sind nicht vorgesehen. Bei allen 
möglichen Pflanzungen sind die Sicherheitsabstände zu Rohrleitungen (z.B. Trink - 
wasser u. Abwasser) oder Energieleitungen einzuhalten. 

5. Nutzungsbeschränkungen 

BlmSch-Anlagen :Im Satzungsgebiet befinden sich folgende genehmigungs­ 
bedürftigen BimSchG-Anlagen: 
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Tieranlagen (Rinderställe) der Zierzower Landerzeugergesellschaft: 
/- Fa. Garten- und Landschaftsbau Diana Hustedt,Grabower Ch. 27 b 

In der Nähe der Stallanlagen ist mit Geruchs- und Fliegenbelästigungen sowie 
Mikrobiellen Stäuben zu rechnen. Vor einer Wohnbebauung in der Umgebung 
Dieser Anlagen ist eine gutachterliche Abprüfung erforderlich. 
In der Nähe der vorhandenen Gewerbebetriebe (Tischlerei, Holzkontor und der 
Werkstätten im Werler Weg bzw. südlich der Grabower Chaussee) ist vor einer 
Bebauung mit Wohnhäusern eine Einzelfallbegutachtung bezüglich gesunder 
Wohn- und Lebensverhältnisse vorzunehmen. 

Altlastenverdachtsflächen: Im Planbereich der Satzung befinden sich folgende 
Altlastenverdachtsflächen: 
Nr. 1 : ehemalige Aschenhalle (wird nicht mehr genutzt) 
Nr. 2 : Abfälle von der Kartoffelsortieranlage 
Nr. 3 : Pflegestützpunkt mit Tankstelle,Werkstatt, Autowaschanlage 

auf den Flurstücken 59/7 und 60/4 sowie Lagerhallen und Freilager 
für Dünger auf den Flurstücken 60/6 , 60 / 7 und 68 / 1 

In Abhängigkeit von der weiteren Nutzung sind altlastenrelevante Untersuchungen 
erforderlich. 
Sollten bei Erdarbeiten Auffälligkeiten wie unnatürliche Verfärbungen bzw. 
Gerüche des Bodens auft:reten,ist der Landkreis zu informieren.In diesem Falle ist 
zur ordnungsgemäßen Entsorgung des belasteten Bodenaushubs nach § 10 und 
§ 11 KrW-/ AbfG der Grundstücksbesitzer als Abfallbesitzer verpflichtet. 
Unbelastete Bauabfälle dürfen gemäß§ 18 AbfallG M-V nicht auf Deponien abge­ 
lagert werden. Sie sind wieder zu verwerten. 
Das Altlastenkataster für das Land Mecklenburg-Vorpommern wird vom Landes­ 
amt für Umwelt,Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern,Goldberger 
Straße 12, 18273 Güstrow, anhand der Erfassung der Landräte der Landkreise und 
Oberbürgermeister/Bürgermeister der kreisfreien Städte geführt. 
Der Geltungsbereich der Satzung wird vom Landesamt für Katastrophenschutz des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern als nicht kampfmittelbelasteter Bereich ein­ 
geschätzt. 
Es ist jedoch nicht auszuschließen,daß auch in für den Munitionsbergungsdienst als 
nicht kampfmittelbelasteter bekannten Bereiche Einzelfunde auftreten können. Aus 
diesem Grunde sind Tiefbauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzuführen. 
Sollten bei diesen Arbeiten kampfmittelverdächtige Gegenstände oder Munition auf­ 
gefunden werden, ist aus Sicherheitsgründen die Arbeit an der Fundstelle und der 
unmittelbaren Umgebung sofort einzustellen und der Munitionsbergungsdienst zu be­ 
nachrichtigen.Nötigenfalls ist die Polizei und ggf. die örtliche Ordnungsbehörde 
hinzuzuziehen. 
Immissionsschutz/ Schallschutz Die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen 
Flächen sind einander so anzuordnen,daß schädliche Umwelteinwirkungen auf die 
ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienende Gebiete sowie auf sonstige 
schutzbedürft:ige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden(§ 50 BimSchG). 
Eine vorausschauende Planung auf der Basis dieses Trennungs- und Minimierungs­ 
gebotes verhindert spätere Nutzungskonflikte. Im Beiblatt 1 der DIN 18005 Teil 1 
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sind für die Bauflächen bzw. Baugebiete folgende schalltechnischen Orientierungswerte 
vorgesehen: 
Allgemeine Wohngebiete (WA) tags 55 dB (A) und nachts 45 dB(A) bzw.40 db(A). 
In der Zeit von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr gilt dabei der höhere Wert für Verkehrs­ 
lärm und der niedrige wert für Gewerbelärm.Die Orientierungswerte sollen am Rand 
der Baugebiete erreicht werden. 
Sollte in der näheren Umgebung der Zierzower Landerzeuger GmbH Wohnbebauung 
geplant sein,sind Begutachtungen der Standorte erforderlich (luftverunreinigende 
Stoffe, Geruchsbelästigungen). 
Bergbauliche Maßnahmen: Im Planbereich der Satzung und in unmittelbarer Nähe 
des Ortes Zierzow befinden sich keine bergbaulichen Maßnahmen. 
Gemäß dem RROP Westmecklenburg gehört die gesamte Ortslage und die südliche 
Gemarkung der Gemeinde Zierzow zum Salzstock Werle. 
,,Die südwestmecklenburgischen Salzstöcke bei ..... Werle ..... im Landkreis Ludwigs­ 
lust sind zur möglichen Schaffung von Untergrundspeichern für Öl oder Gas zu 
sichern" (RROP ,Ausgabe 1996, Seite 75). 
Trinkwasserschutzzone: Das Plangebiet der Satzung liegt in keiner Trinkwasser­ 
schutzzone. 
Vermessungspunkte, Grenzsteine: Vor Beginn von Erschließungsarbeiten ist 
das Katasteramt des Landkreises Ludwigslust zwecks eventueller Verlegung und 
Sicherung vorhandener Vermessungspunkte und Grenzsteine zu benachrichtigen. 

6. Baugrund und Hydrogeologie 

Baugrund 

J 

Das Plangebiet liegt nach den Archivunterlagen des Geologischen Dienstes des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern (Geologische Spezialkarte M 1:25000) auf 
einer Geschiebemergelhochfläche der pleistozänen Warthe- Eiszeit. Der Geschie­ 
bemergel ist hier nach der gen. Karte stark sandstreifig und erreicht eine Mächtig­ 
keit von ca. 2 bis 8 m. Darunter erfolgen Fein- und Mittelsande. Sand und Ge - 
schiebemergel stellen grundsätzlich tragfähige Böden dar. Geschiebemergel ist 
frostempfindlich und neigt in der zu Geschiebelehm verwitterten Hangendzone zu 
Staunässebildung. 

Hydrogeologie 

Der obere Grundwasserleiter ist im Plangebiet nach der Hydrogeologischen Karte 
(HK 50) im Bereich mit wechselndem Aufbau der Versickerungszone ( Anteil bin­ 
diger Bildungen 20 bis 80 % verbreitet. Bei einem Flurabstand ders oberen zu - 
sammenhängenden Grundwassers von teilweise kleiner als 5 m (lt. HK 50) ist 
dieses gegenüber flächenhaft eindringenden Schadstoffen nur bedingt geschützt. 
Das Plangebiet befindet sich in keiner Trinkwasserschutzzone. 
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7. Denkmalpflege 

7.1. Baudenkmale 

Im Plangebiet der Satzung gibt es folgende Baudenkmale 

Nr.l 
Nr.2 
Nr.3 

Nr.4 
Nr.5 
Nr.6 
Nr.7 

Zierzow 
Zierzow 
Zierzow 

Zierzow 
Zierzow 
Zierzow 
Zierzow 

An der Tarnitz 1 , Häuslerei 
An der Tarnitz 4 , Wohnhaus 
Friedhof, Leichenhalle, 2 Soldatengräber 
und Grabstein A.19.Jh.(Carl Friedrich .... ) 
Kirche mit freistehendem Glockenstuhl 
Kriegerdenkmal 1914/ l 8 
Fritz-Reuter-Straße 3 , Häuslerei 
Fritz-Reuter-Straße 33, Wohnhaus 

7 .2. Bodendenkmale 

·J 

Bodendenkmale sind nach § 2 Abs. l des Gesetzes zum Schutz und zur Pflege der 
Denkmale im Land Mecklenburg-Vorpommern (GVBI. M-V Nr.23 vom 28.12.1993, 
S.975 ff - DSchG M-V) Sachen sowie Teile oder Mehrheit von Sachen, an deren Er­ 
haltung ein öffentliches Interesse besteht,da sie für die Geschichte des Menschen be­ 
deutend sind. Sie zeugen u.a. vom menschlichen Leben in der Vergangenheit und ge - 
statten Aufschlüsse über die Kultur-, Wirtschafts-, Sozial- und Geistesgeschichte sowie 
über Lebensverhältnisse und zeitgenössische Umweltbedingungen des Menschen in der 
Ur- und Frühgeschichte ( § 2 Abs.5 DSchG M-V). 
Gemäß § 1 Abs. 3 sind daher bei allen öffentlichen Planungen und Maßnahmen die 
Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege zu berücksichtigen. 
Eventuelle Baumaßnahmen in diesen Gebieten haben eine Veränderung bzw. Beseiti­ 
gung des betroffenen Denkmals zur Folge. Dies bedarf gemäß § 7 DSchG M-V der 
Genehmigung der Unteren Denkmalschutzbehörde, die diese mit Nebenbedingungen 
erteilen kann. Sie kann allerdings nur im Einvernehmen mit dem zuständigen Landesamt 
für Bodendenkmalpflege gegeben werden ( § 7 Abs.4 DSchG). 
Im Satzungsgebiet bzw. in unmittelbarer Umgebung sind Bodendenkmale bekannt 
( im Bereich Werler Weg und im Bereich der Fritz-Reuter-Straße - siehe Karte).Für 
Vorhaben in diesen Bereichen sind deshalb Genehmigungen nach§ 7 Abs.7 DSchG M­ 
erforderlich. 
Das Einvernehmen zur Erteilung dieser Genehmigung kann nur hergestellt werden, 
wenn folgende Nebenbestimmungen gemäß§ 7 Abs.5 DSchG M-V aufgenommen 
werden: 
1. Die in der Karte dargestellte Fläche als Bodendenkmal und ihre Umgebung dürfen 

angesichts ihrer wissenschaftlichen und kulturgeschichtlichen Bedeutung gemäß § 1 
Abs.3 DSchG grundsätzlich nicht verändert werden. 

Auf der Grundlage des Denkmalschutzgesetzes unterscheidet die zuständige Fach - 
behörde, das Landesamt für Bodendenkmalpflege, die Bodendenkmale in zwei Kate­ 
gorien: 
Kategorie I ( Rote Kategorie): überirdisch sichtbare Bodendenkmale, die nach 

ihrer wissenschaftlichen Bedeutung grundsätzlich 
k e i n e Bebauung zulassen. 
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Kategorie II (Gelbe Kategorie): Flächen, bei denen vor einer Bebauung eine 
wissenschaftliche Untersuchung des Areals vor­ 
genommen werden muß, wobei der Verursacher 
(Bauherr) die entstehenden Kosten zu tragen hat 
( § 6 Abs.5 DSchG M-V) 

Bei erforderlichen Erdarbeiten (Erschließung) ist bei Auftreten von Funden oder Erd - 
verfärbungen gern. § 11 DSchG M-V die zuständige Untere Denkmalschutzbehörde 
zu benachrichtigen und der Fund bzw. die Fundstelle bis zum Eintreffen der Mitarbei­ 
ter des Landesamtes für Bodendenkmalpflege oder dessen Vertreter in unverändertem 
Zustand zu halten. 
Darüberhinaus kann jederzeit mit der Aufdeckung neuer, bisher unbekannter Boden - 
denkmale gerechnet werden. in diesem Fall besteht Anzeigepflicht gegenüber der Un­ 
teren Denkmalschutzbehörde ( § 11 Abs.2 DSchG M-V). 

8. Abgrenzung des Geltungsbereiches einschließlich der Einbeziehung von 
Außenbereichsflächen 

Die Grenzen des Geltungsbereiches sind aus der Karte ersichtlich. Mit dieser 
Klarstellungs- und Ergänzungssatzung geht es darum, den Ort Zierzow in seiner 
möglichen Gesamtheit abzurunden und vorhandene Straßen und Wege für eine 
Wohnbebauung auszunutzen. 
Alle einbezogenen Außenbereichsflächen werden ausschließlich für eine Wohn - 
bebauung ausgewiesen, die sich in die unmttelbare Umgebung des Dorfes anpassen 
soll. 


